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Auszug aus dem Unternehmensregister

Rosenthal GmbH

Selb

Jahresabschluss zum Geschäftsjahr vom 01.01.2010 bis zum 31.12.2010

Lagebericht für 2010

Gründung der Gesellschaft:

Nach der Aufnahme des operativen Geschäftsbetriebes zum 1. August 2009, ist das Kalenderjahr 2010 gleichbedeutend mit dem ersten vollständigen Geschäftsjahr der Rosenthal GmbH. Eine Vergleichbarkeit zu Vorjahreswerten – im Kalenderjahr 2009 nur 5 Monate
operativer Geschäftsbetrieb – ist damit nicht gegeben.

Gesamtwirtschaftliche Situation / Branchensituation:

Nach dem Krisenjahr 2009, in dem die Bundesrepublik Deutschland einen Rückgang des realen Bruttoinlandsproduktes von 4,7% zu verzeichnen hatte, konnte mit einem Zuwachs von 3,6% im Jahr 2010 ein großer Teil der Verluste des Vorjahres wieder aufgeholt werden.

Wichtigste Stütze der wirtschaftlichen Erholung ist dabei die lebhafte Exportnachfrage, die verstärkt von der dynamischen Aufwärtsentwicklung der süd- und ostasiatischen Schwellenländer getragen wird. Verstärkt strahlen diese außenwirtschaftlichen Impulse auf die
Binnenwirtschaft aus; die Unternehmensinvestitionen steigen an und getragen von der sinkenden Arbeitslosigkeit und realen Einkommenssteigerungen nimmt auch der private Konsum zu.

Mit 3,2 Mio. Arbeitslosen sinkt die Arbeitslosenquote im Vorjahresvergleich um 0,6%- Punkte, die Inflation fällt mit 1,1% noch vergleichsweise niedrig aus.

Trotz der insgesamt positiven Rahmenbedingungen konnte der Glas-, Porzellan- und Keramik- (GPK) Bereich im Jahr 2010 nach dem herben Umsatzrückgang des Krisenjahres 2009 den Umsatz noch nicht wieder stabilisieren.

Im GPK Fachhandel in Deutschland insgesamt war der Umsatz leicht rückläufig mit -0,2%, die Haushaltwaren-Schwerpunkthändler konnten aber bereits ein Umsatzplus von 0,3% verbuchen. In den einzelnen Produktgruppen hat allerdings Dekoporzellan/-keramik mit
-8% weiterhin die höchsten Umsatzverluste.

Die im Verband der Keramischen Industrie zusammengeschlossenen Hersteller in Deutschland berichten für 2010 einen Umsatzrückgang von 2,5%, während der Auftragseingang nur noch um 0,9% zurück ging. Dabei zeigte der Export bereits ein Wachstum im
Auftragseingang um 3% und eine Umsatzsteigerung von 1,3%. Hier war speziell das Hotelsegment mit einer Steigerung von 10,1% im Umsatz überproportional beteiligt.

Die Zahl der Beschäftigten im VKI ging um ca -7% von ca. 4.400 auf ca. 4.100 zurück.

Marketing- und Vertriebsaktivitäten

Restrukturierung und Neuausrichtung waren die prägenden Elemente des Geschäftsjahres 2010 im Bereich Marketing und Vertrieb. Mit einem neuen Messeauftritt startete Rosenthal auf der „Ambiente“ in Frankfurt: Gemeinsam mit Sambonet präsentierte das Unternehmen
neue Produkte und Konzepte, die sowohl von den Kunden als auch von Medien und Designexperten gleichermaßen positiv aufgenommen wurden. Vor allem konnte man das Gefühl vermitteln, dass Rosenthal auf dem richtigen Weg ist. Nennenswerte Orderzahlen
zeigten, dass die Kunden Rosenthal wieder als vertrauenswürdiges und zukunftsorientiertes Unternehmen betrachten. Ebenfalls großen Anklang fand der gemeinsame Auftritt auf den internationalen Messen wie etwa auf der Macef in Mailand, der Maison&Objet in
Paris oder der Tabletop Show in New York.

Erste Effekte der Zusammenarbeit von Rosenthal und Sambonet waren auf Produktebene im Entwurf „TAC Skin“ zu sehen. Hierbei wurde das klassische Bauhaus-Porzellan von Gropius mit einem Dekor versehen, das perfekt mit dem Besteck „Skin“ von Sambonet
harmoniert. Sehr gut angenommen wurde auch der Entwurf „Papyrus“ des italienischen Designers Vittorio Passaro. Speziell in Osteuropa, Asien und Indien ist die Marke „Rosenthal meets Versace“ außerordentlich erfolgreich.
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Verstärkt setzte man im Geschäftsjahr 2010 auf die direkte Kommunikation mit Endkunden und Händlern. Unter anderem wurden verschiedene Newsletter ins Leben gerufen, die Kunden und Handelspartner mit aktuellen Informationen aus dem Hause Rosenthal versorgen.
Verstärkte Marketingaktivitäten in der Vorweihnachtszeit sorgten für eine spürbare Präsenz von Rosenthal in zahlreichen Medien sowie im Handel.

Zur Unterstützung der Handelspartner national und international hat Rosenthal neue Preislisten erstellt, die neuen gebundenen, erstmals umfassend bebilderten Kataloge wurden von den Kunden sehr gut aufgenommen. Ebenso guten Anklang fand der neue repräsentative
Showroom, der in der Zentrale des Unternehmens in Selb eröffnet wurde. Auf etwa 700 Quadratmetern können sich Kunden und Geschäftspartner aus der ganzen Welt über die Vielfalt und das Design der Marken Rosenthal, Thomas, Hutschenreuther und Sambonet
informieren.

Bei zahlreichen Händlern wurden die Rosenthal-Verkaufsflächen modernisiert, ein neues Ladenbaukonzept ermöglicht eine zeitgemäße und ansprechende Präsentation der Produkte. Den Weg der weiteren Internationalisierung forcierte Rosenthal im Geschäftsjahr 2010
durch die Zusammenarbeit mit neuen Vertriebspartnern weltweit. So entstanden neue Rosenthal-Shops unter anderem bei Harrods in London, in Indien, in Syrien und in Aserbaidschan. Der nationale Vertrieb in Deutschland wurde verschlankt und ist nun universell
aufgestellt: Die Außendienst-Mitarbeiter sind inzwischen für alle Marken verantwortlich, was die Kommunikation mit den Kunden erleichtert. Dazu kommen ein Team für Firmenkunden und das Key Account Management sowie eine eigene Abteilung für Kunden aus
dem Hotel- und Restaurantbereich.

Auch intern wurden 2010 die Restrukturierungspläne fortgeführt, um das Unternehmen zu straffen, die Effizienz zu erhöhen und den Service für die Kunden zu verbessern. Dafür tätigte Rosenthal große Investitionen in das Logistiksystem in Speichersdorf: Unter anderem
wurde der Fuhrpark im Zentrallager komplett erneuert. Die Umstellung auf neue Verpackungen verbesserte die Zufriedenheit der Kunden erheblich.

Forschung und Entwicklung

Im Hinblick auf die für die Weiterentwicklung der Firma wichtigen Messen der ersten Monate des Jahres 2010 (Mailand Januar, Paris Januar, Frankfurt Februar) wurden die Entwicklungsarbeiten für Neuheiten intensiviert. Besonderer Wert wurde dabei auf die Entwicklung
gemeinsamer Produkte/Konzepte zusammen mit Sambonet gelegt. Zu einer bestehenden Sambonet Besteckserie wurde ein komplementärer Dekor entwickelt. Zusätzlich wurden zwei Besteckserien zusammen mit Sambonet entwickelt und in den Markt gebracht. Gemessen
am Gesamtaufwand betrugen die Ausgaben für Forschung und Entwicklung ca. 1,5%.

Finanzierung:

Die Finanzierung der Rosenthal GmbH setzt sich aus 5, zum Jahresende aus 4 Bausteinen zusammen.

1. Kapitalrücklage:

Mit Gesellschafterbeschluss vom 30. Juli 2009 stellte der neue Gesellschafter, die Arcturus S.p.A., Mailand/Italien, für die Finanzierung des Kaufs von Vermögenswerten der Rosenthal GmbH TEUR 14.975 als Kapitalrücklage zur Verfügung.

2. Gesellschafterdarlehen:

Das über den Mutterkonzern Arcturus S.p.A. ausgereichte Darlehen in Höhe von TEUR 10.000 mit einer Laufzeit bis zum 31. Juli 2014 wurde am 30. September 2010 durch ein Darlehen der Schwestergesellschaft Sambonet Paderno in Höhe von TEUR 10.000 (Kreditrahmen
TEUR 15.000) mit einer Laufzeit bis zum 31. Dezember 2014 ersetzt.

3. Fördermittel:

Um die Übernahme der Assets der insolventen Gesellschaften und die Fortführung des Geschäftsbetriebes zu ermöglichen, wurde über den Bayerischen Staat eine Förderung in Höhe von TEUR 5.000 ausgereicht.

4. Verkäuferdarlehen:

Ein Verkäuferdarlehen in Höhe von TEUR 4.000 mit gleichbleibenden monatlichen Tilgungen und einer Laufzeit von 36 Monaten wurde vereinbart. Im Geschäftsjahr 2010 wurden vereinbarungsgemäß TEUR 1.333 getilgt.

5. Factoring:

Der mit der Heller Finanz-Service GmbH bestehende Factoringvertrag mit einem Factoringhöchstobligo von EUR 10,0 Mio. wurde planmäßig zum Laufzeitende 31. Juli 2010 beendet.

Personal- und Sozialbereich

Am 31. Dezember 2010 waren in der Rosenthal GmbH 915 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt, davon 8 Auszubildende und 215 Teilzeitkräfte (Kopfzahlen ohne Elternzeitler und Dauerkranke).
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Um die Organisation effizienter zu gestalten, wurden verschiedene Prozesse durchleuchtet, und gegebenenfalls auch durch Investitionen optimiert. Diese Maßnahmen fanden schwerpunktmäßig am Standort Selb und Speichersdorf statt und hatten eine entsprechende
Verringerung der Mitarbeiterstruktur zur Folge. Auch im Bereich Einzelhandel wurden die bestehenden Konzepte überarbeitet und defizitäre bzw. strategisch nicht notwendige Studiohäuser geschlossen.

Die durchschnittlichen Personalkosten je Beschäftigtem (Personalaufwand ohne sonstigen Personalaufwand ./. Zwölf-Monats-Durchschnitt FTE) betrugen TEUR 41,0 (2009: Hochrechnung August bis Dezember auf Jahresbasis: TEUR 39,1).

Verbesserte interne Abläufe sowie ein optimierter Personaleinsatz werden auch weiterhin im Fokus stehen.

Unser Dank gilt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren Einsatz und ihr Engagement bei den wichtigen und vielfältigen Veränderungsprozessen im Unternehmen, die uns auch weiterhin begleiten werden.

Darstellung der Lage:

Ertragslage:

Geschäftsverlauf:

Die Bindung der Kunden an und das Vertrauen in die Marken Rosenthal, Thomas und Hutschenreuther konnte im Geschäftsjahr 2010 weiter gesteigert werden. Der wachsende Anteil an Auslandsumsätzen zeigt, in welchen Märkten Potential für weiteres Umsatzwachstum
liegt.

Umsatz nach Märkten 01.-12.2010.

TEUR
% 08.-12.2009.

TEUR
%

Deutschland 48.421 57,1 % 27.491 62,5 %

Europa 22.885 27,0 % 10.991 25,0 %

Amerika 4.773 5,6 % 1.908 4,3 %

Restliche Welt 8.682 10,3 % 3.602 8,2 %

Gesamt 84.761 100,0 % 43.992 100,0 %

Der Jahresüberschuss beträgt TEUR 41.

Verwendung der Gesamtleistung (Umsatzerlöse, Bestandsveränderung sowie andere aktivierte Eigenleistungen) der Rosenthal GmbH

2010.

TEUR
% 2009.

TEUR
%

Personalaufwand 35.829 43,0 14.952 34,1

Materialaufwand 25.607 30,7 12.950 29,5

Abschreibungen auf Sachanlagen 4.532 5,4 1.728 3,9

Ertragsteuern 31 0,0 901 2,1

Sonstige Steuern 150 0,2 157 0,4

Zinsen 354 0,5 168 0,4

Sonstige Aufwendungen abzüglich übrige Erträge 16.871 20,2 11.023 25,2

Jahresüberschuss 41 0,0 1.928 4,4

83.415 100,0 43.807 100,0

Bilanzstruktur der Rosenthal GmbH:
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31.12.2010.

TEUR
31.12.2009.

TEUR

Aktiva

Anlagevermögen 31.255 34.553

Vorräte 20.020 21.787

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 12.395 10.424

Flüssige Mittel 1.732 4.475

Rechnungsabgrenzung 17 0

65.419 71.239

Passiva

Eigenkapital 16.969 16.928

Passivischer Ausgleichsposten 22.145 24.725

Sonderposten mit Rücklageanteil 4.292 4.792

Mittel- und langfristiges Fremdkapital 10.889 12.223

Kurzfristiges Fremdkapital 11.124 12.571

65.419 71.239

Vermögenslage:

Die Bilanz konnte im Vergleich zum 31. Dezember 2009 deutlich verkürzt werden. Dabei ist der Rückgang des Anlagevermögens größtenteils auf die Abschreibung der Markenrechte (10 Jahre) zurückzuführen. Darüber hinaus konnte ein Abbau des Vorratsvermögens
erreicht werden, während ein Anstieg der Forderungen zu verzeichnen ist. Dieser Anstieg ist auf die Ausweitung des Geschäftes mit Schwesterunternehmen der Arcturus Gruppe zurückzuführen.

Neuinvestitionen wurden sowohl im Bereich des eigenen Einzelhandels als auch in der Produktion vorgenommen. Weiterhin wurde in größerem Umfang in Werkzeuge für neue Produkte investiert.

Der mit der Heller Finanz-Service GmbH abgeschlossene Factoringvertrag mit einem Factoringhöchstobligo von EUR 10,0 Mio. wurde zum 31. Juli 2010 beendet.

Die Eigenkapitalquote liegt nach 23,8% im Vorjahr jetzt bei 25,9%.

Der passivische Ausgleichsposten und der Sonderposten wurden weiterhin über 10 Jahre abgeschrieben, mittel- und langfristige Verbindlichkeiten planmäßig getilgt.

Finanzlage:

Im Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2010 wurde das Verkäuferdarlehen wie vereinbart getilgt.

Der Bestand an flüssigen Mitteln beträgt nach EUR 4,5 Mio. zum 31. Dezember 2009 EUR 1,7 Mio. Der Rückgang ist größtenteils auf die Rückzahlung der durch Factoring vorfinanzierten Mittel zurückzuführen.

Für das Wirtschaftsjahr 2011 geht es bei der Finanzierung weiterhin um die Sicherstellung des Liquiditätsbedarfes über die umsatzschwächeren Sommermonate und um die Entscheidung, wie die mittelfristige Finanzierung der Betriebsmittel gestaltet werden wird. Für
das Jahr 2011 sind weitere Investitionen insbesondere im Bereich der Logistik, des eigenen Handels und der EDV geplant.

RISIKO- UND PROGNOSEBERICHT

Risikomanagement, Chancen und Risiken

Das Risikomanagement der Rosenthal GmbH zielt darauf ab, potenziell negative Auswirkungen auf die Finanzlage zu minimieren.
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Die Steuerung des Risikomanagements wird zukünftig durch den Risikomanagementbeauftragten durchgeführt werden. Dabei werden die finanziellen Risiken in enger Zusammenarbeit mit den operativen Einheiten des Konzerns identifiziert, bewertet und gegebenenfalls
gesichert.

Risiken werden im Risikomanagement-System erfasst und halbjährlich im Rahmen einer Risikoinventur überarbeitet. Hierbei wurden Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe soweit erforderlich an veränderte Rahmenbedingungen angepasst. Der Prognosezeitraum
für die Risikobewertung beträgt einheitlich 3 Jahre.

Umsatz- und Ertragschancen für das Wirtschaftsjahr 2011 werden vor allem weiterhin in einem konsequenten Ausbau der Zusammenarbeit mit Sambonet gesehen. Insbesondere Auslandsmärkte bieten Chancen zu Umsatzsteigerungen.

Ausblick

Die derzeit gängigen BIP-Prognosen für 2012 liegen für die Welt und Europa bei 3,1% bzw. 0,7%. Die Ergebnisse der Bundesbankprognose von Anfang Dezember 2010 deuten auf einen BIP-Zuwachs für Deutschland von 2,0% in 2010 und 1,5% im Jahr 2011 hin. Ein
weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit in Deutschland auf unter 3 Mio. wird für 2012 erwartet.

Die positive Grundstimmung der Verbraucher in Deutschland sowie insbesondere die anziehende Weltkonjunktur bieten Chancen auf moderates Umsatzwachstum.

Nachtragsbericht

Es haben sich keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Bilanzstichtag ergeben.

Erwartungen

Nach der Stabilisierung des Geschäftes im Jahr 2010 gilt es, die bestehenden Wachstumschancen zu nutzen. Dabei kommt der Intensivierung der Zusammenarbeit mit Sambonet eine besondere Bedeutung zu. Im gesamten administrativen Bereich werden die Programme
zur Senkung der Kosten fortgeführt und insbesondere im Bereich der EDV und Kommunikation intensiviert werden. Die Neuausrichtung der Logistik wird zu einer erheblich Verbesserung der Servicequalität und damit zu einer höheren Kundenzufriedenheit beitragen.

Unter diesen Bedingungen geht die Geschäftsführung weiterhin von einer neutralen bis leicht positiven Entwicklung der Ertrags- und Finanzlage aus.

Selb, 2. Mai 2011

Pierluigi Coppo

Bilanz zum 31. Dezember 2010

Aktiva

EUR EUR 31.12.2009.

EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 25.777.233,00 28.750.001,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 1.958.424,57 2.085.550,57

2. Technische Anlagen und Maschinen 1.744.869,00 1.883.708,00

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.756.832,00 1.719.977,00

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 17.409,85 114.117,46

5.477.535,42 5.803.353,03
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EUR EUR 31.12.2009.

EUR

III. Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 2,60 2,60

31.254.771,02 34.553.356,63

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.327.555,97 1.364.523,95

2. Unfertige Erzeugnisse 6.635.378,70 7.252.445,75

3. Fertige Erzeugnisse und Waren 11.643.700,29 13.059.201,10

4. Geleistete Anzahlungen 412.958,47 111.141,47

20.019.593,43 21.787.312,27

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 8.637.304,65 8.376.506,38

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2.951.145,66 1.276.709,06

davon gegen Gesellschafter EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00)

3. Sonstige Vermögensgegenstände 806.363,61 770.713,97

12.394.813,92 10.423.929,41

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 1.731.916,72 4.474.652,27

34.146.324,07 36.685.893,95

C. Rechnungsabgrenzungsposten

17.442,00 0,00

65.418.537,09 71.239.250,58

Passiva

EUR EUR 31.12.2009.

EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25.000,00

II. Kapitalrücklage 14.975.000,00 14.975.000,00

III. Gewinnvortrag 1.928.157,92 0,00

IV. Jahresüberschuss 40.632,67 1.928.157,92

16.968.790,59 16.928.157,92

B. Passivischer Ausgleichsposten 22.145.000,00 24.725.000,00

C. Sonderposten mit Rücklageanteil 4.291.663,00 4.791.667,00
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EUR EUR 31.12.2009.

EUR

D. Rückstellungen

1. Steuerrückstellungen 1.027.950,00 1.027.950,00

2. Sonstige Rückstellungen 3.601.876,58 3.519.974,23

4.629.826,58 4.547.924,23

E. Verbindlichkeiten

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 211.359,31 52.318,81

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.350.359,56 3.822.372,03

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 10.000.000,00 10.092.025,82

davon gegenüber Gesellschafter EUR 0,00 (Vj. EUR 10.047.926,43)

4. Sonstige Verbindlichkeiten 3.821.538,05 6.279.784,77

davon aus Steuern EUR 700.143,29 (Vj. EUR 1.522.299,04)

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 9.217,09 (Vj. EUR 15.643,19)

17.383.256,92 20.246.501,43

65.418.537,09 71.239.250,58

Gewinn- und Verlustrechnung für 2010

EUR EUR 2009.

EUR

1. Umsatzerlöse 84.760.789,16 43.992.088,89

2. Verminderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen - 1.578.620,49 - 276.897,00

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 233.237,46 91.550,70

4. Sonstige betriebliche Erträge 8.480.022,91 3.453.289,23

davon Erträge aus der Währungsumrechnung EUR 408.912,97 (Vj. EUR 101.031,17)

91.895.429,04 47.260.031,82

5. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 18.791.203,68 10.596.085,98

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 6.815.743,67 2.353.565,91

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 30.227.470,64 12.542.836,92

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 5.601.992,67 2.408.902,99
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EUR EUR 2009.

EUR

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 4.532.247,89 1.728.349,46

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 25.350.729,20 14.476.015,27

davon Aufwendungen aus der Währungsumrechnung EUR 270.435,90 (Vj. EUR 101.900,69)

- 91.319.387,75 - 44.105.756,53

9. Erträge aus Beteiligungen 0,00 2,93

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 13.846,63 3.022,87

davon von verbundenen Unternehmen EUR 0,00 (Vj. EUR 0,00)

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 367.767,84 171.068,53

davon an verbundene Unternehmen EUR 279.392,36 (Vj. EUR 130.670,90)

- 353.921,21 - 168.042,73

12. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 222.120,08 2.986.232,56

13. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 31.298,71 900.527,84

14. Sonstige Steuern 150.188,70 157.546,80

- 181.487,41 - 1.058.074,64

15. Jahresüberschuss 40.632,67 1.928.157,92

Anhang für 2010

I. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der Rosenthal GmbH wurde nach den Vorschriften der §§ 242, 264 ff. HGB sowie den ergänzenden Vorschriften des GmbH-Gesetzes aufgestellt.

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der generellen Bewertungsvorschriften der §§ 252 bis 256 und der §§ 279 bis 283 HGB erstellt. Bei der Bewertung wird von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit ausgegangen (§ 252 Abs. 1 S. 2 HGB).

Die Gesellschaft weist zum Abschlussstichtag die Größenmerkmale einer großen Kapitalgesellschaft gemäß § 267 Abs. 2 HGB auf.

Die Umrechnung von Forderungen und Verbindlichkeiten in Fremdwährung wurde mit dem Kurs zum Abschlussstichtag 31. Dezember 2010 vorgenommen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtkostenverfahren erstellt.

Das Geschäftsjahr der Rosenthal GmbH umfasst zwölf Monate vom 1. Januar bis zum 31. Dezember. Eine Vergleichbarkeit zum Vorjahr ist nicht gegeben, da die operative Tätigkeit des Vorjahres erst am 1. August 2009 aufgenommen worden war.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden/Erläuterungen

1. Anlagevermögen
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Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist gemäß § 268 Abs. 2 HGB in einer gesonderten Übersicht dargestellt. Im Anlagespiegel sind die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten zu historischen Werten ausgewiesen.

1.1. Immaterielle Vermögensgegenstände:

Die immateriellen Vermögensgegenstände betreffen im Wesentlichen die Marken „Rosenthal“, „Thomas“ und „Hutschenreuther“, die im Zuge des Asset-Deals erworben wurden. Die Abschreibung erfolgt linear über eine Nutzungsdauer von 10 Jahren. Im Geschäftsjahr
2010 gab es keine nennenswerten Zugänge.

1.2. Sachanlagen:

Die abnutzbaren Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens werden entsprechend ihrer voraussichtlichen Nutzungsdauer unter Anwendung der steuerlich zulässigen Sätze abgeschrieben. Die Abschreibungen sind generell nach der linearen Methode vorgenommen.
Wesentliche Zugänge im Geschäftsjahr 2010 waren Erweiterungen des Shops in Selb, Investitionen in weitere Automatisierung sowie die Neuausrichtung der Logistik.

Zugänge werden zeitanteilig abgeschrieben.

1.3. Geringwertige Wirtschaftsgüter:

Ab dem 1. Januar 2010 angeschaffte geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis EUR 410,00 werden in entsprechender Anwendung der steuerlichen Vorschriften im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben.

1.4. Finanzanlagen:

Die Finanzanlagen sind mit den Anschaffungskosten angesetzt. Sofern der beizulegende Wert niedriger ist, wurde dieser angesetzt.

Anteilsbesitz

Die Gesellschaft hält zum 31. Dezember 2010 Anteile von mindestens 20% an den folgenden Unternehmen:

Name Sitz Anteil am Kapital.

%
Eigenkapital.

TEUR
Ergebnis des Geschäftsjahres.

TEUR

Rosenthal China Lifestyle Ltd. Shanghai/China 100,0 - 333 490

Rosenthal Studiohaus S.A. Dilsem/Belgien 99,0 - 364 - 395

Rosenthal Österreich Vertriebsgesellschaft mbH Parndorf/ Österreich 100,0 112 14

Rosenthal Retail B.V. Hendrik Ido Ambacht/ Niederlande 100,0 440 - 110

Rosenthal France S.A.R.L. Paris/Frankreich 99,0 1.135 - 960

2. Umlaufvermögen

2.1. Vorräte:

Die Bewertung des Vorratsvermögens folgt zwei verschiedenen Prinzipien. Zum einen werden Materialien, die nicht mehr Bestandteil der aktuellen Kollektion sind bzw. Reichweiten über 10 Jahre aufweisen, mit einem Abschlag von 95% des ursprünglichen Wertes
versehen, zum anderen werden Materialien, die bestimmte Reichweitengrenzen überschreiten, mit gestaffelten Abschlägen versehen. Das im Jahresabschluss 31. Dezember 2009 angewendete Verfahren wurde zum Jahresabschluss 31. Dezember 2010 beibehalten:

Gängigkeitsklasse Reichweite nach Monaten Abwertung.

in %

0 0 - 6 0

1 6 – 12 20

2 12 – 24 30

3 24 – 48 50

4 48 – 120 80

5 > 120 95
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oder Auslaufkennzeichen

Basis für die Berechnung des Abschlages bilden dabei die zum 31. Dezember 2010 kalkulierten Herstellungskosten bei unfertigen und fertigen Erzeugnissen. Die Herstellungskosten umfassen neben den Fertigungs- und Materialeinzelkosten auch die anteiligen Gemeinkosten.

Roh-, Hilfs-, Betriebsstoffe und Handelswaren sind mit den Anschaffungskosten bzw. dem niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Für mangelnde Verwertbarkeit, Überreichweiten etc. sind angemessene Abschreibungen gemäß des oben beschriebenen Verfahrens
vorgenommen.

2.2. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Von den Forderungen werden für erkennbare Risiken Einzelwertberichtigungen sowie für das allgemeine Kreditrisiko pauschal ermittelte Wertberichtigungen abgesetzt. Die pauschal ermittelte Wertberichtigung wurde für das Inland mit 1,5% und für das Ausland mit
2,5% angesetzt.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen und die sonstigen Vermögensgegenstände sind mit ihren Nominalwerten angesetzt.

Sämtliche Forderungen haben Restlaufzeiten von unter einem Jahr.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen betreffen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

3. Flüssige Mittel:

Es handelt sich im Wesentlichen um Guthaben bei Kreditinstituten; außerdem werden hier Schecks und Kassenbestände ausgewiesen. Der Kassenbestand und das Guthaben bei Kreditinstituten sind mit ihren Nominalwerten angesetzt.

4. Eigenkapital:

Das Eigenkapital wird unter Berücksichtigung der gesetzlichen und satzungsmäßigen Vorschriften ausgewiesen.

Das Stammkapital beträgt TEUR 25.

Im Geschäftsjahr 2009 wurden TEUR 14.975 als Kapitalrücklage durch den Gesellschafter eingelegt.

5. Passivischer Ausgleichsposten

Da der Kaufpreis laut Kaufvertrag vom 10. Juli 2009 („Asset Deal“) niedriger war als die Zeitwerte der übernommenen Vermögenswerte, ergab sich ein passivischer Ausgleichsposten von TEUR 25.800.

Der passivische Ausgleichsposten wird analog den Abschreibungen der erworbenen langfristigen Vermögensgegenstände aufgelöst. Somit wird der passivische Ausgleichsposten im Wesentlichen über eine Nutzungsdauer von 10 Jahren aufgelöst. Der Auflösungsbetrag
betrug im Berichtsjahr TEUR 2.580.

6. Sonderposten mit Rücklagenanteil:

Im Zusammenhang mit dem Kauf der Assets der insolventen Rosenthal AG gewährte Fördermittel sind als Sonderposten mit Rücklagenanteil in die Bilanz eingestellt. Die Auflösung des Sonderpostens erfolgt parallel mit der Abschreibung der immateriellen Wirtschaftsgüter
über 10 Jahre. Im Berichtsjahr betrug der Auflösungsbetrag TEUR 500.

7. Rückstellungen:

Die sonstigen Rückstellungen sind in Höhe der voraussichtlichen Verpflichtungen bzw. des Kostenanfalls dotiert.

Wesentliche Posten in den sonstigen Rückstellungen betreffen Aufwendungen für Provisionen, Gewährleistung, Archivierung sowie den Personalbereich.

8. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten werden mit ihren Rückzahlungsbeträgen bzw. Nennwerten angesetzt.

Restlaufzeiten31.12.2010

bis zu 1 Jahr.

TEUR
zwischen 1 und 5 Jahren.

TEUR
mehr als 5 Jahre.

TEUR

31.12.2010 Gesamtbetrag.

TEUR

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 211 0 0 211
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Restlaufzeiten31.12.2010

bis zu 1 Jahr.

TEUR
zwischen 1 und 5 Jahren.

TEUR
mehr als 5 Jahre.

TEUR

31.12.2010 Gesamtbetrag.

TEUR

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.350 0 0 3.350

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 0 10.000 0 10.000

4. Sonstige Verbindlichkeiten 2.933 889 0 3.822

6.494 10.889 0 17.383

Restlaufzeiten31.12.2009

bis zu 1 Jahr.

TEUR
zwischen 1 und 5 Jahren.

TEUR
mehr als 5 Jahre.

TEUR

31.12.2009 Gesamtbetrag.

TEUR

1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 52 0 0 52

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.822 0 0 3.822

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 92 10.000 0 10.092

4. Sonstige Verbindlichkeiten 4.058 2.222 0 6.280

8.024 12.222 0 20.246

9. Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Es bestehen keine angabepflichtigen Haftungsverhältnisse.

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus wesentlichen Miet- und Leasingverträgen betragen TEUR 11.139 (Vj. TEUR 14.562).

Von diesen Verpflichtungen sind TEUR 2.923 (Vj. TEUR 3.781) innerhalb eines Jahres fällig.

10. Außerbilanzielle Geschäfte

Leasingverträge:

Zweck: Anmietung von EDV-Hard- und Software sowie Fahrzeugen, Werkzeugen und Maschinen für die Produktion

Immobilienverträge:

Zweck: Anmietung von Verwaltungs- und Logistikgebäuden sowie Verkaufsläden.

Die Vorteile aus den betreffenden Leasingverträgen/Mietverträgen bestehen in der geringen Kapitalbindung bei gleichbleibenden Nutzungsmöglichkeiten. Ein weiterer Vorteil der Leasingverträge/Mietverträge besteht im fehlenden Vermarktungsrisiko am Ende der
Leasingzeit. Risiken sehen wir in diesen Vertragsgestaltungen aus den tatsächlichen und potentiellen Abflüssen liquider Mittel über die Vertragslaufzeit.

Factoringvertrag:

Zweck: Verkauf von Forderungen

Die Vorteile aus dem betreffenden Factoringvertrag bestehen in dem sofortigen Zufluss liquider Mittel.

Der Factoringvertrag wurde zum 31. Juli 2010 vertragsgemäß beendet.

III. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung
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1. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt: 2010.

TEUR
2009.

TEUR

Inland 48.421 27.491

Ausland 36.340 16.501

84.761 43.992

2. Sonstige betriebliche Erträge:

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten Lizenzerlöse in Höhe von TEUR 3.557 (Vj. TEUR 1.666), den Ertrag aus der anteiligen Auflösung des passivischen Ausgleichspostens in Höhe von TEUR 2.580 (Vj. TEUR 1.075) sowie Erlöse aus Vermietung und Verpachtung
in Höhe von TEUR 207 (Vj. TEUR 310) und Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen in Höhe von TEUR 367.

3. Sonstige betriebliche Aufwendungen:

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten im Wesentlichen Aufwendungen für Raumkosten und Gebäudeverwaltung in Höhe von TEUR 6.981 (Vj. TEUR 2.842), EDV und Kommunikation in Höhe TEUR 2.624 (Vj. TEUR 1.358), fremde Beratung in Höhe
von TEUR 398 (Vj. TEUR 1.334), Vertriebskosten in Höhe von TEUR 9.326 (Vj. TEUR 4.496), Marketingkosten in Höhe von TEUR 3.323 (Vj. TEUR 1.394) sowie im Vorjahr Aufwand aus der Bildung von Rückstellungen (TEUR 1.435).

IV. Sonstige Pflichtangaben

Geschäftsführer und Mitglieder des Aufsichtsrates

Geschäftsführer ist:

Herr Pierluigi Coppo, Mailand/Italien, Alleingeschäftsführer

Die Angabe der Gesamtbezüge für die Mitglieder der Geschäftsleitung unterbleibt gemäß § 286 Abs. 4 HGB.

Arbeitnehmer

Die durchschnittliche Zahl der Beschäftigten beträgt:

01.01. - 31.12.2010 01.08. - 31.12.2009

Gewerbliche Arbeitnehmer 451 462

Angestellte 415 445

Auszubildende 7 9

873 916

Honorar des Abschlussprüfers

Im Geschäftsjahr wurden folgende Aufwendungen für Leistungen des zur Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2010 bestellten Abschlussprüfers erfasst: für die Abschlussprüfung TEUR 82 und für weitere Beratungsleistungen TEUR 13.

V. Gewinnverwendungsvorschlag

Wir schlagen vor, das Jahresergebnis von EUR 40.632,67 in voller Höhe auf neue Rechnung vorzutragen.
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VI. Konzernverhältnisse

Oberstes Mutterunternehmen ist die:

Arcturus S.p.A., Orfengo/Italien.

Die Gesellschaft wird zum 31. Dezember 2010 in den nach den lokalen italienischen Vorschriften aufgestellten Konzernabschluss der Arcturus S.p.A., Orfengo/Italien, einbezogen. Der Konzernabschluss wird veröffentlicht.

Selb, 2. Mai 2011

Pierluigi Coppo, Geschäftsführer

Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Rosenthal GmbH, Selb, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. Die
Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten
Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen,
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken,
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst
die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine
hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung
zutreffend dar.

Nürnberg, 2. Mai 2011

Ernst & Young GmbH.

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Schuberth, Wirtschaftsprüfer

Lorenz, Wirtschaftsprüfer


